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AbfawrtschaL:
Deponievclumen für mäßig belastete mineralische Abfälle [ AfJ. 2013

Sehr geehrter Herr Luttmann.

das Steatliche Gewerheaufsichtsamt Lüneburg führt zurzeit ein Planfeststellungsverfahren

ür die ErrichtL.mc und den Betrieb einer Deponie der Deponieklasse in Haaßei im Land

kreis Rotenburg (Wümme) durch.

Die Diskussio aber die Planung dieser Deponie findet nicht nur auf Kreisebene statt, son

dern at auch des Niedersäch&sche Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz auf

unterschiedlichen benen erreicht Die in diesem Zusammenhang geäußerte Kritik an einer
- r- ‘-ri ‚‘r,r,I‘,c‘v+ .r‘h iif /ff,n rhr.-‘h+!,—hr,
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gungen hinzcLse die der Planung von Deponien zugrunde liegen.

Nach Artkei 6 dar Abfailrahmenrichtlinie (Grundsätze der Entsorgungsautarkie und der

Nähe) müssen ca Mitgliedstaaten geeignete Maßnahmen treffen, um ein integriertes und

angemessenes etz von Abfallbeseitigungsanlagen zu errichten. Das Netz ist so zu konzi

pieren. dass es der Gemeinschaft insgesamt ermöglicht, die Autarkie bei der Abfallbeseiti

gung zu erreichen, und es zugleich jedem Mitgliedstaat ermöglicht, dieses Ziel selbst anzu

streben. Das Netz USS es gestatten, dass die Abfälle in einer der am nächsten gelegenen

Anlagen beseiLt werden.
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Die Pflicht. durcn eine geeignete Abfallwirtschaftsplanung auf die Gewährleistung einer ent

sprechenden Entsorgungsinfrastruktur hinzuwirken, ist in Deutschland gemäß § 30 KrWG

den Ländern übertragen worden. Das heißt, im Rahmen der Abfallwirtschaftplanung der

Länder ist sicherzustellen, dass insbesondere Siedlungsabfälle und mineralische Massen

abfälle nach dem Prinzip der Nähe entsorgt werden können.

Bei allen Bemühungen um die Vermeidung und die Verwertung von Abfällen besteht kein

Zweifel daran, dass auch in Zukunft mineralische Abfälle aufgrund fehlender bauphysikali

scher Eigenschaften oder aufgrund der enthaltenen Schadstoffe nicht vollständig verwertet

werden können. Aus Gründen der Urnweltvorsorge sowie im Hinblick auf eine nachhaltige

‚LMDTaIlwiitsc‘natl una zum 3chutz der natürlichen Lebensgrundlagen müssen daher flächen-

deckend Deponien als abfaliwirtschaftliche Elemente bereitgestellt werden, um nicht ver

wertbare Abfälle gemeinwohiverträglich unter Beachtung des Prinzips der Nähe beseitigen

zu können.

Da es sich bei den mineralischen Abfällen um den mit Abstand größten Masseristrorn bezo

gen auf das gesamte Abfallaufkommen handelt und die Abfälle mit einer mäßigen Belas

tung cen davon größten Anteil ausmachen, ist zur Minimierung der Transportentfernungen

sowie der mit dem Transport verbundenen Umweltbelastungen (C02, Feinstaub, Russ) und

Kosten die Bereitstellung eines möglichst flächendeckenden Netzes an Deponien für diese

Abfähe von besonderer Bedeutung.

Aus Sicht der Abfallwirtschaftsplanung des Landes ist der Bestand an Deponiekapazitäten

ocr Deponieklasse 1 im Landkreis Rotenburg (Wümme) und in angrenzenden Landkreisen

nicht ausreichend. Dieses ergibt sich aus der Bestandsaufnahme im „Abfallwirtschaftsplan

Niedersachsen 7eiplar Siedlungsabfälle und nicht gefährliche Abfälle (Stand: 2011). Die

ser Befund gilt 5esonoers für den Norden una Nordwesten des Landes. Es ist zurzeit nicht

erkennbar, dass sicn der Entsorgungsengpass für derartige Abfälle in dieser Entsorgungs

region durch die Genehmigung von neuen Deponien der Deponieklasse 1 oder die Erweite

rung bestehender Deponien in absehbarer Zeit entspannt.

Zu geringe Deponiekapazitäten gefährden die Ziele der regionalen Entwickiung. Für den

Schutz der Umwelt, die Funktionsfähigkeit der Infrastruktur, ein geeignetes Umfeld für Un

ternehmen und das Erhalten der VVettbewerbsfähigkeit ist die Aufrechterhaltung einer ge

ordneten Lind funktionierenden AbfaHentsorgung unerlässlich.
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Die Landkreise sind daher im Rahmen ihrer Stellung als öffentlich-rechtlicher Entsorgungs

träger nicht nur zur Entsorgung der Abfälle aus Haushaltungen verpflichtet, sondern grund

sätzlich auch zuständig für Abfälle zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen als

Haushaltungen ( 20 Abs. 1 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes - KrWG). Die Pflicht in Bezug

auf die Abfälle zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen als Haushaltungen kann

entfallen, wenn deren Entsorgung anderweitig durch Dritte sichergestellt ist ( 20 Abs. 2

K rVVG).

Vor diesem Hintergrund halte ich es für sachangemessen, dass der Landkreis Rotenburg

(\/Vümme) geeignete Viainahmen ergreift, um dem sich abzeichnenden Entsorgungseng

pass für die Entsorgung von mäßig belasteten mineralischen Abfällen entgegenzuwirken.

Dieses kann innerhalb des gesetzlichen Rahmens durch eigene Maßnahmen oder durch

Dritte geschehen. Da es sich um eine Aufgabe im eigenen Nirkurigskreis handelt, bleibt

ihnen die Entschedung über die Art der Maßnahme vorbehalten.

Soweit der Landkreis eigene Maßnahmen ergreift, erscheint es aufgrund meiner Erfahrun

gen in diesem Bereich und im Hinblick auf die Höhe der Investition für eine Deponie oder

einer Deponieascnnit: der Deponieklasse 1 sinnvoll zu sein, benachbarte Landkreise in die

Panungen einzuezehen Als Instrumente der kommunalen Zusammenarbeit bieten sich

Zweckvereinbaruriger oder die Gründung eines Zweckverbandes an. Durch die SNahrneh

mung dieser Aufgabe r kommunaler Trägerschaft bietet sich auch die Möglichkeit einer

flächenoeckenden Kreisweiten und ggf. - bei der Gründung eines ZwecKverbandes - auch

kreisüberg reifenden Stanaortsucne an. Eine ergebnisoffene Standortsuche mit einer umfas

senden Öffentichkeitsbeteiliqung bietet auch die Chance, dass ein geeigneter Standort von

der Bevölkerung akzeptiert wird und Konflikte. wie sie derzeit in Haaße! auftreten, deutlich

reduziert werden

Dessen unbencmmen bietet hnen das Abfallrecht auch die Möglichkeit, sich bei einer privat

oder äffentiich-rechtlich betriebenen Deponie in angemessener Entfernung Kontingente zu

sichern, die die in ihrem Kreisgebiet zu entsorgende Masse an mäßig belasteten minerali

schen Abfällen abdeckt. Die Nutzung des zurzeit noch vorhandenen Ablagerungsvclumens

auf Deponien der Deponieklasse II stellt hinsichtlich der Bereitstellung eines flächende

ckenden Netzes ar Anlagen für die Ablagerung von mäßig belasteten Abfällen aus einer

\/ielzahl vcn Gründen keine Alternative für eine Problemlösung dar.
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Sofern dieses gewünscht wird. bin ich auch gern bereit, das Thema gemeinsam zu vertiefen

und Sie in Ihrem Bemühen bestrnöglich zu unterstützen.

Die Landräte der angrenzenden Landkreise und die Kreistagsgruppe Rotenburg (VVümme).

die mich in dieser Angelegenheit angeschrieben hat, erhalten eine Durchschrift dieses

Schreibans.

Mit freundlicher‘ Grüßn


